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gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebühren. — Einfache Beilagen : Tausend6.50 Mark.
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von Anzeigeu an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stelle wird tunlichst berücksichtigt, eine
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Die Verhandlungen in Brest -Litowfk.
Brest-Litowsk, 1. März. (W. B.) In einer formlosen

Besprechung der Voffitzerrden der Delegationen der Vier¬
bundmächte mit dem Vorsitzendender russischen Delegation
Eokolnikow ist vereinbart worden, das; die Friedensvcrhand-
lungen in einer auf morgen vormittag angesetzten Plenar¬
sitzung beginnen sollen.

Oesterreichischer Einmarsch in Podolien.
Wiener Gencralstnbsbericht vom1.März.

Wien, 1. März. (W. B .) Amtlich wird verlautbort:
Westlich der Brenta scheiterte ein Vorstoß der Italiener.
Auf immer wieder und in den jüngsten Tagen besonders

cnrdringliche Aufnife sind gestern Truppe» des Fcldniar-
schalls von Böhm-Ermolli zu einer fticdlichen Intervention
in Podolien eingerückt und haben die Linie Nowosielca—
Cholin—Kanienice—Podolski erreicht. Die an den Bahnen
und wichtigen Straßen vordringenden Abteilungen haben
Auftrag, in dein durchschrittenen Gebiete Ruhe und Ord¬
nung wiederherzustellen und die für die Einftlhr nötigsten
.Handelswege zu sicher,:.

Bisher lmben nahezu 10 000 Russen die ^Baffen gestreckt.
Beträchlliche Mengen Munition , Fuhrwerke und rollendes
Material wurden geborgen.

Der Chef des Generalstabes.

Balfour über Hertting.
2m Unter hause wurde durch den Liberalen Holt die Er¬

örterung über Gras HcrÜings Rede hevbeigeführt. Hierzu
sagte Balfour aus , die Diplomalle fei, was die Verhandlun¬
gen unter den Kriegführenden betreffe, ausgeschaltet, dis sich
ein solches Maß möglicher Uebeveinfllmmunggebildet habe
zwischen den Kriegführenden, daß man von diplomatischen
Unterredungen gute Ergebnisse erwarten könne. Er spreche
cs mit tiefem Bedauern aus , daß nach allen Anzeigen dieses
erfreuliche Stadium noch nicht erreicht sei. Wie könnten Be¬
sprechungen jetzt stallfinden, wenn Herüings Rede das
Höchstmaß denkbarer Zugeständnisse darstellen würde. Bal¬
four spottete über Hertlings angebliche Annahme der Wil-
sonfchen Grundsätze und- sagte, er werde an der Sache des
Friedens das größte Unrecht tun, wenn er zu der Hoffnung
ermullgen würde, daß es irgend einen Zweck hätte, mit
mündlichen Unterredungen zu beginnen, ehe etwas wie eine
allgemeine Uebereinftimmungin der Ferne sichtbar sei.

Umbildung des spanischen Kabinetts.
Madrid , 1. Biärz. (W. B.) Havas . Das Kabinett ver¬

bleibt im Amt mit zwei Ausnahmen : Earatel ersetzt den
Finanznllnister Bentosa und Louis Silvela , der Kommissar
für Lebensmittelversorgung übernimmt anstelle von Rodas
die öffentlichen Arbeiten.

Ein Geleikzug von einem Orkan zerstreut.
Kopenhagen, 1. März. (Priv .-Tel. d. Frkf. Zig.) In

Bergen kamen zwei, in Staoanger ein Schiff an, die zu
emenr zehn Schiffe starken Gclcitzug gehörten, der England
am Montag abend verließ. Der Geleitzug wurde in der
Nähe der norwegischen Küste durch eine,: heftigen Orkan
au seinandergetrieben, lieber die anderen sieben Schiffe
fehlt vorläufig jede Nachricht.

Der Deutsche Reichstag.
Berlin, 2. März. Gestern wurde die erste Lesung des

Etats beendet und derselbe dem Hauptausschuß überwiesen.
Als erster Abgeordneter spracht Graf Posadowsky über die
Reichsfinanzen. Er zählt zu den Männern , die das Ohr
^cs Reichstags im den. Er ist lange genug Schatzsckrctär ge¬
wesen, um die Sorgen des Mannes zu begreifen, der einen
Haushalt zu verwalten hat, in dein die Schulden binnen
einige:« Ja hre auf 124 Milliard en angewachsen sind. S ein
Rezept ist einfach: Staatsmonopol und indirekte Steuern
und in: übrigen weitgehende Sparsamkeit, aber keine ein*
maligen Vermögensabgaben, um die Schuldenlast zu min-
dem! Das wäre eine unnötige Belastung der Gegenwart
und nur ein Hindernis für den schnellen Wiederaufbau des
Wirtschaftslebens Graf Posadowsky hegt den Verdacht, daß
das Reichsschatzamt die Erörterungen über die Vermögens¬

abgabe nicht ungern sicht und sie wonröglich fördert, damit
die Steuerzahler sich beizeiten daran gewöhnen. Von direk¬
te,: Reichssteuern ist Gras Posadowsky weniger erbaut, aber
er wünscht eine schärfere Veranlagung der Zensitei: in den
Einzelstaaten und eine besonders schaffe Besteuemng d!er
Kriegsgewinne durch das Reich. Er widerlegte die Be¬
hauptung, daß der deutsch-nissische Handelsoerttag . an dem
er ja beteiligt ist, für Rußland ungünstig und der daraus er¬
wachsene Haß Rußlands gegen Deutschland berechllgt sei.
Die russische Auffassung des Vertrags habe nur auf Grund
einer falschen mffischen Statistik entstehen können, die alle
Dnrchgangsware als deutsche Ware behandle. Graf Posa¬
dowsky appellierte zum Schluß an die Regieruirg, im Fffe-
densvertrag n:it Rußland Ne Interessen der deutschen Gläu¬
biger des russischen Staates energisch wahrzunehmen. Gras
von Roedcrn, der jetzige Scksatzsekretär, war der einzige, der
auf die Ausführungen des Graf Posadowsky erwiderte. Er
bestritt, daß bas Reichsschatzamt der Erörterungen über die
Vermögensabgabe nahostehc. Die Regierung veffölge diese
Dinge nur mit platonische,:: Wohlwollen , mit dem Wunsche,
daß die Auffassungen sich init der Zeit klären würden. Im
übrigen vermied er es, auf die Steuersragen einzugehen. Er
glaubt aber oeffichem zu kö rnen, daß die Veranlagungsbc-
hörden aus der Kriegssteuer, alles hcrausgeholt hätten, was
sie auf Gmnd des Gesetzes hätte,: erreichen können.

Abg. Vogtherr (Unabh. Soz .) sprach zu dem Frieden mit
der Ukraine sowie über die Verhaudlungei: mit Rumänien.
Weiter sprach er über den O'.rllk. Der Redner bringt einen
Fall zur Sprache, der sich in Swinemünde ereignet habe, wo
unter Prisenkommandos 15 Schiffe eingelaufen feien, die
Lebensmittel an Bord hatten und die in die Hände eines
Admirals Holzauer und eines Kapitänleutnants gespielt
worden seien. Als er über Zenfurmaß nahmen und Ver-
saminlungsvcrbole sich äußerte, ruft ihn Vizepräsident
Paasche zur Ordnung.

Kapitän Vrünninghaus : Das Reichsmarineamt konnte die
Prüfung des von den: Abg. Vogtherr vorgebrachten Materials
noch nicht vornehmen. Ich muß dagegen Verwahrung ein-
legen, daß er ttotzdcm solche Anklagen hier erhoben hat.
Die Untersuchung effolgt gründlich, wenn es notwendig
wird, muß Abhilfe geschaffen werden.

Abg. o. Trampczynsll (Pole ) verteidigt die Polen gegen
den Vonvuff der Undankbarkeit. Deutschland habe die Po¬
len ausschließlich für deutsche Interessen befreit.

Unterstaatssekretär Lewald bedauerte, daß die von der
deutschen Verwaltung bisher in Polen geleistete Kulturar¬
beit oo,: polnischen Rednern bisher kein Wort der Aner¬
kennung fand. Rack: einer Reihe persönlicher Bemerkungen
wurde beschlossen, heute keine Sitzrmg abzuhallcn. Die
nächste Sitzung soll am 12. März stattfinden. Zur Bera¬
tung kommen dann die Novelle zum Postscheckgesetz und das
Verhältniswahlgesetz.

*

Erhöhung der Rcichstagsdiäten.
Berlin, 1. März. (Pr :v-,-Tel. d. Frkf. Ztg.) Donr Reichs¬

tag wird in allernächster Zfft ein Gesetzentwurf über die Er¬
höhung der Anwesenheilsgelderder Reichstagsabgeordneten
zugehen. Bis jetzt erhielten die Abgeordneten für ihren
Aufenthalt während der Tagung einer Session 3000 Mark
Entschädigungsgelder. Diese Summe soll nunmehr auf 5000
Mark erhöht werden. Eine solche Erhöhung war von der
Regierung bereits vor dem Kffege in Aussicht genommen.
Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Teuerung soll das Ge¬
setz noch in dieser Seffion zur Veoabschiüdung gebracht wer¬
den, nachdem bereits nrit den Fraktionen darüber eine Rück¬
sprache stattgefunden hat. In dein Gesetz sollen auch manche
von den vorhandenen Unznttäglichkeiten beseitigt werden, so
die bei den Doppelnrandaten und der Feststellung der An¬
wesenheit der Abgeordneten.

Ein Strcikprozetz.
Leipzig, 1. März. (W. B.) Der zweite und dritte Straf-

scnat des Reichsgerichts verurteilte den 32jährigen Gewerk-
schaftssekrctär Bernhard Menke (Dresden) wegen versuchten
Landesverrates und öffentlicher Aufforderung zum Unge¬
horsam gegen behördliche Anordnungen zu vier Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte hielt
als Anhänger der unabhängigen Sozialdemokratie am 12.
August 1917 in Pirnau vor meist jugendlichen Arbeitern
und Arbeiterinnen der Munitionsindustne eine öffenlliche

Rede, in der er den Streik der Rüstungsarbeiter empfahl. Er
handelte dabei, wie das Gericht annahm, in dem Bewußt¬
sein, daß seine Ausforderung, wenn sie Erfolg gehabt hätte,
die Kriegsmacht des Deutschen Reiches schädigen würde.

CoKalnaci)ricl)teD.
* Königstei», 2. März. Wir machen die hiesige Ein¬

wohnerschaft nochmals auf die uwrgen, Sonntag , abends
8 Uhr in: Hotel Procasky stattfind-enden Vorträge aufmerk-
fam. Die Ernährungsfrage stehen im Vordergründe des In¬
teresses und es kann nur empfohlen werden, die Vorträge
anzuhören, damit sich jedermann ein Bild von den herrschen¬
den Schwieffgkeiten machen und gleichzeitig lernen kann, wie
dieselben erleichtert oder beseitigt werden können.

* In vergangener Nacht sank das Thermometer wieder
unter 0 Grad Reaumur und heute früh war Schneffall ein-
getretcu. „Märzenschiree aber tut den Saaten weh", sagt
eine alte Bauernregel und steht zu hoffen, daß recht bald
ein Witterungsumschlagsich einstellt.

* Die Bekanntmachun-g vom 1. März 1918 enthält einen
Nachttag zu der Bekannt,nachung vom 1. Febmar 1916,
betreffend Beschlagnahmeund Vestandserhebung von Ve-
kleidüngs- und Ausrüstuügssttickcn für Heer, Marine und
Feldpost. Durch diesen Nachttag sind Handsäcke, Harid-
schützer und alle a: deren zum Schutze der Hände bei Be-
triebsarbeitcn geeigneten Web-, Wirk-, Strick-, Filz- und
Seilcaoareir beschta.,nahmt und! meldepflichtig geworden.
(Auch Anfaßlappen.) Die erste Meldung ist bis zum 15.
März 1918 an das Webstoffmeldeamt zu erstatten. Der am
1. März 1918 vorhandene Bestand ist für sie maßgebend.
Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist im Kreisblatt
einzusehen.

* Die Obst- und Genrüseversorgung für 1918 liegt der
Bevölkerung reckst am Herzen, denn im Vorjahre sind ge¬
rade nicht immer die besten Erfahrungen gemacht worden.
Die Ernte war im Jahre 1917 nicht schlecht, und doch-herrsch¬
ten vielfach hohe Preise und Knappheit. Diesen Möglich¬
keiten sollte für 1918 mit aller Entschiedenheit entgegenge¬
treten werden. Es soll für das laufende Jahr dabei bleiben,
daß sich auch jetzt die Kommunalverbände und Großver¬
braucher wieder selbst durch Lieferungsverträge über das
noch nicht, ab geerntete Gemüse zu versprgen habe::. Groß¬
verbraucher bedürfen die Genehmigung des für sie zustän¬
digen Kommunalverbandes. Die Verträge düffen von allen
Stellen nur mit Erzeugern oder Erzeugerverbänden abge¬
schlossen werden, nicht mit Vertretern des Handels.

* Eine Ungerechtigkeit bei der Reichsunffatzsteuer. Die
Umsatzsteuer wird von den Gewerbetteibenden bekanntlich
ohne Rücksicht darauf erhoben, wie hoch der Verdienst bei
dem Umsatz gewesen ist. Jetzt ist wohl die Umfatzziffcr
öfter gestiegen, aber nicht infolge erhöhten Absatzes, sondern
weil die höheren Preise der Rohmaterialien usw. haben mit
in: Umsatz gebracht werden müssen. Es wird also sehr oft
Vorkommen, daß ein Gewerbetreibender einen höheren Um¬
satz aber keinen größeren-, sondern geffngeren Verdienst hat.
Die Steuer muß er aber nach der höheren, rein äußer¬
lichen Ziffer zahlen. Darin liegt eine offenkundigeUnge¬
rechtigkeit, diesen Punkt hat der Reichstag bei seinen Be¬
schlüssen nicht in Bettacht gezogen.

* Grotzmetzgcrei der Konsumvereine. Die von den
Konsumvereinen Frankfurt, Mannheim , Darmstadt, Mainz,
Wiesbaden, . Höchst usw. geplante Erbauung einer großen
Beziiksmetzgerei hat numnehr greifbare Formen angenom¬
men, indem sich 20 Vereine mit mehr als 110 OOO Mitglie¬
dern zur Beteiligung an dem Unternehmen verpflichteten.
An: 1. April d. I . beginnt bereits die Einzahlung zur Er¬
werbung von Stzrmmanteilcn.

* Aenderung des Poftscheckgesctzcs . Dem Reichstag ist
der Enttvuff eines Gesetzes betreffend Aenderung des Post-
scheckgefetzes vom 26. März 1914 zugegangen, welche mit Be¬
ginn vom 1. April 1918 anordnet : 1. In § 5, Absatz 1
wird Ziffer 3 aufgehoben, wodurch die Gebühr für Ueber-
weisungen fortfällt. 2. An die Stelle des § 5, Absatz2 tfftt
folgende Vorschrift: Die Gebühren zu 1. für Einzahlungen
sind vom Einsender, die Gebühren zu 2. für Auszahlung
vom Auftraggeberzu entrichten. 3. Der 8 6 erhält folgende
Fassung: Die Sendungen der Postscheckämter und Postan-
stalten an die Kontoinhaber, die Sendungen dieser Aemter
und Anstalten untereinander, sowie die Briffe der Konto¬
inhaber an die Postscheckämter werden in Postscheckange-



legenheiten portofrei befördert. Für die Versendung der
Briefe der Kontoinhaber an die Postscheckämter find be¬
sondere Briefumschläge(tz 10 Ziffer 2 dieses Gesetzes) zu be¬
nutzen. Werden andere Briefumschläge benutzt, unterliegen
die Sendungen dem gewöhnlichen Briefporto.

* Schneidhain, 2.  März. Frau Elise Gerwin, hier, feierte
gestern ihren 80. Geburtstag.

3n Erwartung der Offensive.
Reuter meldet von der französischen Front : Da die

Jahreszeit vorrückt und die Wahrscheinlichkeit der deutschen
Offensive täglich größer wird, muß die Mitteilung von Be¬
deutung sein, daß die Franzosen an allen Fronten auf den
Angriff gefaßt sind. Hinter der französischen Front wie
hinter der englischen Linie wurde der Winter ausgefüllt mit
niethodischen Vorarbeiten. Unzählige Kilometer' von
Schützengräben wurden ausgehoben und Verbindungswege
verbessert sowie Drahtverhaue angelegt. Artillerie und Mu¬
nition sind in erstaunlichen Mengen bereit. Die beste und
stärkste Abwehr sichert jedoch-die Verf-assung der französischen
Armee, welche bereit ist, den Angreifer zu empfangen,

üon nal) und fern.
Homburg, 1. März. Wegen heimlichen Bezugs von

Fleisch aus verbotenen Schlachtungen hatten ein Wirt und
eine Wirtin von hier eine Strafverfügung über je 2250
Mark erhalten. Ihr Einspruch hatte Erfolg. Das Schöffen¬
gericht ermäßigte die Strafe auf 1050 Mark bezw. 100 Mark.
Der Erlös von 659 Mark aus bem beschlagnahmten Fleisch
verfiel aber dem Fiskus.

Ober-Erlenbach, 1. März. Die „Heldentat" eines hie¬
sigen 17jährigen Burschen, der vor kurzem dein eigenen Va¬
ter die Zuchtgans stahl, um sie in Frankfurt zu versilbern,
ließ offenbar in dem beurlaubten Soldaten Franz Amrein
von hier den Entschluß reifen, Größeres zu leisten. Des¬
wegen stahl er mit zwei Komplizen heute nacht, nachdem
er bis 12 Uhr gezecht, der Wirtin „Zum weihen Roß " eine
Kuh, um sie in Frankfurt zu verwerten. Doch in Bona-
mes ereilte ihn das Schicksal. Die Kuh kam wieder in
ihren Stall , Franz aber wurde festgenommen.

Aus dem Untertaunuskreis, 1. März. Es werden behörd¬
licherseits geschlossen: 1) Mühle und Bäckerei vor« Geschwi¬
ster Herbling in Wehen, 2) Mühle Wilhelm August Brühl
in Wehen, 3) die Mühle von Karl Sauerwein , Stützel-
mühle bei Breithardt und 4) die Mühle von Philipp Pfei¬
fer I. Wwe. in Langenschwalbach.

Idstein, 1. März. Im mähen Eschenhahn feiert heute
der Senior der nassauischen Bürgermeister, Herr Thomae,
seinen 80. Geburtstag und sein 45jähriges Bürgermeister-
jublläum. Dem greisen, noch sehr rüstigen Herrn ist es in
erster Linie zu danken, daß in Eschenhahn heute noch keine
Gemeindesteuern erhoben werden.

Kamberg, 1. März. Die Stadt schloß mit der Domänen¬
verwaltung einen Vertrag ab, der ihr ab .1. April ds. Js.
den gesamten Domänenbesitz in der Gemarkung (rund 164
Morgen) zur eigenen gemeinnützigen Verwendung und zum
Weitewerkaufe an Kleinbesitzer, insbesondere auch an Kriegs¬
beschädigte übereignet.

Limburg, 28. Febr. Die des großen Einbruch sdieb-
ftahls im Uhren- und Goldwarenladen- von Franz Schmidt
auf der oberen Gvabenstraße verdächtig gewesenen Deser¬
teure, der Pionier Karl Schmidt aus Hörde und fein Kum¬
pan Hubert Ceffitt, sind-, wie der „Nassauer Bote" berichtet,
gestern in Hörde (Wests.) verhaftet worden ; der Kumpan
gab bei der Festnahme zwar an, er heiße Berg ; vermutlich
ist er aber der gesuchte Deserteur Hubert Lesfin, der kurz
vor Ausfühmng des Diebstahls in Begleitung von Schmidt
in der Nähe des Tatortes gesehen wurde. Die beiden Ver¬
brecher sind des Limburger schweren Einbruchsdiebstahls so
gut wie überführt, denn man fand noch einen Teil der Lim-
burger Beute bei ihnen vor. Den größten Teil der ge¬
stohlenen Goldsachen freilich hatten die raffinierten Spitzbu¬
ben bereits in einem Dortmunder Hehlcrnest untergebracht.
Nicht ausgeschlossen ist es übrigens, daß die beiden Gauner
auch d-en zeitlich etw-as früher fallenden Warendiebstahl im
Konfektionsgeschäft von S . Saatfeld ausgeführt haben.

Katholische»' Gottesdienst.
3. Sonntag Quadragesimae.

Bormitt . 7‘/a Uhr Frühmesse, 91/«Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Vereinsnachrichten:
Sonntag nachmittag4'/- Uhr Versammlung des Marien¬

vereins.
Kirchliche Nachrichten aus der evangei . Gemeinde

Königstein,
oculi . 3. März 1918.

Bormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst, 11 Uhr Jugend-
gottesdienit.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Schneidhain
Sonntag , den 3. März, nachmittags2 Uhr, Gottesdienst.

(Herr Piarrer Raven-Neuenhain .l

Kiew von den Grossrussen befreit!
Großes Hauptquartier, 2. März.

(W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Rur in wenigen Abschnitten lebte anr Abend die Ee-
fechtstätigkeit auf. Eigene Erkundungen bei Hollebeeke
und südlich bei S t. Quentin  brachten Gefangene ein.

Heeresgruppe DeutfcherKronpriuz.
An vielen Stellen der Front führten wir erfolgreiche

Untenrehmungen durch. Ocstlich von R e i m s drangen hes¬
sische Truppen in das zerstörte Fort Pompolle  ein.
Rheinländer und Westfalen stießen nordwestlich von Pros-
n e s tief in die feindlichen Stellungen vor. Die aus beit Fe¬
bruarkämpfen südöstlich von T a h u r e noch in Feindeshand
gebliebenen Grabenstücke wurden von badischen und thürin¬
gischen Truppen im Angriff gesäubert. Auf denr Westufer
der Maas  stürmten rheinische Kompagnien die feindlichen
Gräben südlich von Haucourt.

Nach Durchführung ihrer Erkundirngen kehrten unsere
Truppen mit mehr als 400 Gefangenen  und zahl¬
reichen erbeuteten Maschinengewehren  in ihre Aus¬
gangsstellungen zurück. Die südöstlich von T a h u r e ge¬
nommenen Gräben wurden gehalten  und gegen franzö-
sische Gegenangriffe behauptet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Zwischeir Maas und Mosel  stieß Infanterie mit

Pionieren in die feindlicheir Gräben nordöstlich von S e i -
chetrey  vor . Die amerikanischeBesatzung erlitt schwere
Verluste und büßte 12 Gefangene  ein.

Hauptmann Ritter von Tutscheck  errang durch Ab¬
schuß eines feindlichen Feffelballons seinen 25. Luftsieg.

Oestllcher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

In Estland und Livland  nehmen die Operationen
ihren Verlauf.

Heeresgruppe Linsingen.
Bei Verfolgung des Erfolges bei R j e t schi z a haben

wir E o m e I g e n o m m e n. K i e w , die Hauptstadt der
Ukraine, wurde durch Ukrainer und sächsische Truppen b e -
freit.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Cetzte Nachrichten.
Der Handel mit der Ukraine.

Berlin, 1. März. (W. B. Amtlich.) Zur Förderung des
Handels mit der Ukraine ist von den beteiligten Jnduftrie-
und Handelskreisen eine Gesellschaft gegründet worden, deren
Zweck darin besteht, die notwendigen Erhebungen zur Ge¬
staltung des Geschäftsverkehrs zu veranstalten un-d die Aus¬
fuhrbewilligungen zu vermitteln. Das Direktorium der Ge¬
sellschaft ist paritätisch je zur Hälfte aus Vertretern der Jn-
duftrie und des Handels zusammengesetzt, Kommissar des
Reichskanzlersist der Direktor im R . W . A. Müller.

Rußland.
Ein Direktorium zur Berteidignun Petersburgs

Berlin, 1. März. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Das „Berl.
Tageblatt" meldet aus Genf: Nach einem Petersburger Tele¬
gramm setzte der Rat der Volkskommissare ein Direktorium
ein, dem außerordentliche Vollmachten verliehen wurden.
Das Direktorium, -dem Lenin und Trotzkij angehören, be¬
schloß die Generalmobilisation uird Verteidigung Peters¬
burgs.

Der Bürgerkrieg im Süden.
Basel, 1. März. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Rach einer

Petersburger Havasmeldung haben die revolutionären
Truppen Rowo-Tfcherkask besetzt

Der Warschauer Regentschaftsrat
an die Ukraine.

Der Regeirtschaftsrat richtete an die ukrainische Regiewng
eine Note, in der er auf die durch den Brefter Friedensver¬
trag unter den Polen heworgewfene Aufregung und auf die
historischen Rechte der polnischen Nation verwies und be-

der ukrainischen Nachbarnation anstrebep und auch wünschen,
daß die Feststellung der Landesgrenzen durch eine polnisch-
ukrainische Grenzkommission geregelt wird,
tont, daß die Polen ein einträchtiges Zusammenleben mit

Die Lage in Ostafien . — Intervention Japans.
Basel. 2. März. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Nach einer

Havasmeldung wird aus Tientsin berichtet, daß die inter.
nafionalen Streitkräfle die Polizei von Wladiwostok in die
Hand genommen haben. China erwäge soforfige Maß¬
nahmen zur aktiven Teilnahme am Kriege.

—

• England.
Die Lage in Irland.

Basel, 2. März. (Priv.-Tel. d. Frkf. Zig.) Der „Times"
zufolge ist in der irischen Grafschaft Cläre der verschärfte Be¬
lagerungszustand erklärt worden-. Truppen sind mit große
Eile zur Verfügung der Polizei dorthin gesandt worden.

Basel, 2. März. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Affe Havas
aus Buenos Aires meldet, hat die Hälfte des Personals der
Pacificbahn die Arbeit niedergelegt. Ein Teil des Dienstes
wird trotzdem aufrecht erhalten. .

Bett, vermehrten Kartoffelanbau.
In der KreisblaNbekannimachung vorn 23. Febr. (Kreis¬

blatt 9ir. 22) ist bereits auf die Notwendigkeit der Vermeh¬
rung der Kartoffelanbaufläche und die Gewährung von Bei¬
hilfen an Betriebe mittleren und kleineren Umfangs für den
Bezug von Saatgut hingewiesen.

Der Herr Landwirtschaftsminister hat inzwischen die
näheren Ausführungsbestimmungen hierzu erlassen. Die
obere Grenze der beihilfewürdigen Betriebe ist auf 150 Hek¬
tar festgesetzt. Nach unten besteht keine Grenze, es wird
aber nur derjenige bedacht werden, der für die Allgemeinheit
Kartoffeln tatsächlich abliefert. Das ist bei einer Betriebs¬
größe unter einem Morgen nicht anzunehmen. Beihilfen
werden gewährt für besichtigtes und anerkanntes Saatgut.
Hierüber ist eine Bescheinigungder Landwirtschaftskammer
des Herkunftsortes beizubringen. Saatgut aus einem ande¬
ren Kommunalverband muß durch Vermittlung des Kommu¬
nalverbandes bezogen werden, in dem die Kartoffeln zur
Aussaat verwendetwerden sollen. Saatgut ,das innerhalb des¬
selben Kommunalverbandes ausgesät werden soll, kann nur
dann für Beihilfen berücksichtigt werden, wenn der Kommu-
nalverband die Abgabe von dem Erzeuger an deir Pflanzer
vorher genehmigt hat.

Es muh eine nachweisliche Vergrößerung der Anbau-
fläche 1917 vorliegen, den Eintragungen in der Wirtschafts-
karte werden 2 % zugeschlagen. Die darüber hinaus bei
der Ernteflächenerhebung1918 zuoerläflig ermittelte Kar-
toffelanbauflachc ergibt die Mehrfläche, für die eine Beihilfe
in Betracht kommt.

Für die Gewährung der Beihilfe — 3.50 .M  für den
Zentner — ist außerdem noch der Nachweis ordnungs-f
mäßiger Pflanzung erforderlich. Dieser wird durch eine Be¬
scheinigung eines vom Kommunalverband bezeichneten Sach¬
verständigen erbracht. Die Beihilfeanforderungen find bis
spätestens 1. Mai ds. Js . hier einzureichen. Es find die
Nachweise darüber beizufügen, daß das Saatgut durch den
Kommunalverband oder mit dessen Genehmigung bezogen
worden- ist, und daß es zur Ausdehnung der Kartoffelan- -
baufläche Verwendung gefunden hat. Außerdem find die
Bescheinigungen über die Verwendung einwandfreien Saat¬
guts und ordnungsmäßige Pflanzung beizubringen. Di«
erste Bescheinigung bringt bei den durch den Kommunalver¬
band gelieferten Kartoffeln der Kommunalverband- bei.

Ich ersuche die Gemeindebehördenum unverzügliche Ven s
öffenllichnug dieser Anordnung und mit allen Mitteln da-
rauf hinzuwirken, daß das große Ziel einer erheblich ver¬
mehrten Kartoffelerzeugung erreicht wird. Für die Land¬
wirte, für welche der Bezug von Saatgut und die Gewäh- -
rung einer Beihilfe hierfür nicht in Betracht kommt, weise
ich nochmals darauf hin, daß es schon jetzt als feststehend
angesehen werden darf, daß der Kartoffelpreis bei der kom-j
menden Ernte der gleiche bleibt, wie im Herbst 1917.

Je nach der Gegend und Lieferzeit werden noch Zu- !
schlüge festgesetzt werden.

Bestellungen von Saatkartoffeln werden zweckmäßig in
Gemeindelisten gesammelt und bis spätestens 4. März hier¬
her eingereicht.

Bad Homburgv. d. H., den 27. Februar 1918.
Der Königl. Landral. I . V. : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Bestellungen werden bis spätestens Montag, den 4. März,

vormittags 10 Ilhr, im Rathaus, Zimmer Nr. 3, cntgegen-
gcnommen.

Königstein, den 2. März 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Am 1. März 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr. W . M.
90/12 . 17. K. R . A. zu der Bekanntmachung Nr. W . M. 1300/12 . 15.
K. R. A. vom 1. Februar 1916, betreffend „Beschlagnahme und Be-
standserhebungvon Bekleidungs- und Ausrüstungsstücken für Heer,
Marine und Feldpost", erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffenllicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Betr. Eierablieferung.
Me hiesigen Aühnerhatter werde« hiermit aufgrfordert » die

abliefernngspsiichtigen Gier jeden Montag  non 1v —12 Uhr vor¬
mittag» im hiesigen Uathansfaale gegen Kezahtnng abrntiefern.

Königstein im Taunus , den 27. Februar 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

-11. S- 7 Uhr
Ostern -Anmeldungen
• Handelsschule  •
für Schülerinnen und Schüler
r/r, 1oder 2jährige Ausbildung.
• Höchst am Main •

RiibsamerrscheLehranstalt
^UHuiserst rTs , Höchst

kleine Beamtensamilie sucht in
J » Kelkheim oder anderem Ort

an der Königsteiner Bahn
2-od.3-Zlmnieni>oliniin$
mit Gartenantell mögt, bald- Ang.
m. Preis u. D. 8 . an d. Geschäftsst.

Ein braver Junge
aus ordentlicher Familie wird zu
Ostern in die Lehre genommen bei
Lchuhmachermelrter Franz stauch,

Fatkenftein.

S uche zum1. März ds-Js. einfleißiges , ehrliches
Dienstmädchen
Emanuel Adam, « elkheim t. J .,

Mannfakturwarrngrschäft.

Kunftgewerßefcßule Offenßatßa.M.
Ausbildung vonSchülern und

Schülerinnen.
Großß . Direktor Prof .Eßerßardt.

bin Alagenveräeck
von einem Kinderliegewagen, -
ganz neu , ist abzugeben.

Zu ersr. in der Geschäslsst. d Ztg.

Einen zmeifp.
mJiuhmngenm

zu verkaufen . Näheres bei
Gemmer -Henlein . Königstein,

Kirchstraße.

IPrima IJassauiscber
Rotklee eingetroffen

bei Julius Scheuer,
Bad Soden a . T., Fernsprecher 1»
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